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Die derzeitige wirt-
schaftliche Lage ist 
weltweit schwierig, 
das gilt für den Ma-
schinen- und Anlagen-
bau ebenso wie für die 
meisten anderen Bran-
chen. Speziell hier 
aber besteht weit 
mehr als nur die Hoff-
nung, dass Auftrags-
eingänge, Umsätze 
und Gewinne sich bald 
wieder erholen wer-
den. Denn obwohl die 
Weltwirtschaft derzeit 
fast ausschließlich mit 
der Finanzkrise be-
schäftigt ist, bestehen 
die größten weltweiten 
Herausforderungen der Zukunft weiter und 
werden sich durch die aktuellen Turbulen-
zen auch nicht verändern: der Bedarf an 
technologischen Lösungen, zum Beispiel 
für mehr Energieeffizienz. Bis etwa zur Mitte 
des Jahres 2008 dominierten vielverspre-
chende Vorhersagen über neue Zukunfts-
märkte das Gespräch in der Branche. Seit 
den großen Verwerfungen im Finanz- und 

Bankensystem jedoch beherrschen aller-
orts dramatische Absatz- und Umsatzrück-
gänge die Berichte in den Medien und die 
Aufmerksamkeit der Unternehmen. 

Das Wort „Zukunftsmärkte“ wirkt in die-
sen Tagen wie ein Relikt aus einer anderen 
Zeit. Und dennoch: Bedroht der globale 
Klimawandel die Erde nicht mehr? Muss der 
Ausstoß von CO2 nicht immer noch redu-
ziert werden? Verlangt der demografische 
Wandel nicht genauso wie vor einem Jahr 
nach neuen Lösungen in der Gesundheits-
ökonomie und Gesundheitstechnik? Ist 
sauberes Wasser nicht mehr das knappe 
Gut der Zukunft? Verlangt der ungebremste  
Anstieg der weltweiten Mobilität nicht mehr 
nach neuen Lösungen? Und können wir uns 

etwa jetzt plötzlich eine ineffiziente Energie-
nutzung wieder leisten? 

All diese Entwicklungen bleiben nicht ste-
hen, weil einige Spieler der Finanzwelt sich 
verzockt und damit an den wirtschaftlichen 
Grundfesten gerüttelt haben.

Der globale Energiebedarf steigt weiter 
an – daran ändern auch Verpflichtungserklä-
rungen auf Klimagipfeln nichts. Nur mithilfe 
neuer und intelligenter Technologien lässt 
sich verhindern, dass sich dieser erhöhte 
Energiekonsum direkt in eine weitere Stei-
gerung des CO2-Ausstoßes umsetzt.

Diese Themen müssen und werden uns 
weiterhin beschäftigen, auch wenn momen-
tan das allgemeine Augenmerk darauf ge-
richtet ist, möglichst kurzfristig die aktuel-

Megatrends  
sind krisenfest
Der deutsche Maschinen- und Anlagenbau ist derzeit 
voll mit der weltweiten Wirtschaftskrise beschäftigt. 
Dabei überschattet die Krise sogar Themen, die vor 
einem Jahr noch oberste Priorität hatten, zum  
Beispiel die Energieeffizienz. Axel Schmidt von  
Roland Berger Strategy Consultants rät, sich  
gerade jetzt weiterhin technologisch zu engagieren 
und die weltweite Spitzenposition nicht Anbietern 
aus fernen Ländern zu überlassen. Unternehmen des 
deutschen Maschinen- und Anlagenbaus würden 
sonst eine große Zukunftschance vertun.
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Der steigende Verbrauch fossiler Brennstoffe erfordert dringend neue Wege, den CO2-Ausstoß zu senken 



6/09  openautomation  

Management & Business

93

len Probleme zu bewältigen. Die korrespon-
dierenden Märkte werden zwar zunächst 
auch einen Knick erleben, aber im Auf-
schwung umso mehr prosperieren – denn 
bis dahin wird sich ein enormer Nachholbe-
darf aufgebaut haben, weil einige wertvolle 
Jahre versäumt wurden. 

Hier liegt eine große Zukunftschance für 
die Unternehmen des deutschen Maschi-
nen- und Anlagenbaus: Gerade jetzt ist es 
entscheidend, sich weiterhin technologisch 
zu engagieren und die weltweite Spitzenpo-
sition nicht Anbietern aus China, Indien 
oder den USA zu überlassen. Wer jetzt den 
Mut hat, gegen den Trend weiter in den 
Bereichen Umwelttechnologie, Energieeffi
zienz, Wasseraufbereitung und Gesund-
heitstechnik zu investieren und Neues auf-
zubauen, der wird in spätestens zwei bis 

drei Jahren den Lohn in Form neuer Höhen-
flüge einstreichen können. Dazu einige Bei-
spiele.

Energieeffizienz:  
Die ungenutzte Chance, CO2 erst 
gar nicht zu erzeugen

Der Energiebedarf wird sich bis zum Jahr 
2030 nahezu verdoppeln. Das starke 
Wachstum der erneuerbaren Energien und 
der Atomenergie wird nicht ausreichen, um 
diesen Bedarf zu kompensieren. Energie 
aus fossilen Brennstoffen wird daher auch 
weiterhin eine zentrale Rolle spielen.

Die Volkswirtschaften und die Unterneh-
men dieser Welt werden nicht umhinkom-
men, die Effizienz in der Nutzung der vor-
handenen Energie dramatisch zu steigern 
– aus ethischen, vor allem aber aus Kosten-

gründen. Sowohl die Energie 
selbst als auch der damit ver-
bundene Ausstoß von CO2 wird 
die Kostenstrukturen drastisch 
verändern. Die Steigerung der 
Effizienz in der Energienutzung 
ist in absehbarer Zeit der wir-
kungsvollste Ansatzpunkt, den 
CO2-Ausstoß weltweit deutlich 
zu verringern.

Diese Entwicklung birgt viel 
Potenzial für alle Maschinen-
bau-Unternehmen: Sie sind ge-
fordert, Produkte und Leistun-
gen zu entwickeln und voranzu-
treiben, die eben diese Effizienz 
erhöhen, zu Produktionskosten 
bei den Kunden, die unter den 
zukünftigen Kosten der CO2-
Emission liegen. Wenn man 
sich vor Augen führt, welche 
Energieverluste in heutigen Pro-
duktionsprozessen in Kauf ge-

nommen werden – in Form von Wärme bzw. 
Kälte, Standby-Zeiten, fehlender Regelung 
von Motoren etc. –, so ist das Potenzial von 
20 % und mehr offensichtlich.

Reiner Maschinenbau und hohe Ingeni-
eurskunst sind nötig, um diese Effizienz zu 
ermöglichen – klassische Stärken deut-
scher Unternehmen. Roland Berger Strate-
gy Consultants hat zu diesem Thema ge-
meinsam mit dem VDMA eine umfassende 
Befragung zur Energieeffizienz in Unterneh-
men durchgeführt, über die sie im Novem-
ber in Frankfurt/M. informieren werden.

Carbon Capture Systems: CO2 
speichern, statt es freizusetzen

Keine der in Abbildung 2 gezeigten Tech-
nologien wird das Problem der explosions-
artig steigenden CO2-Emissionen allein lö-

Die Steigerung der Energieeffizienz hat mittelfristig das größte Potenzial im Kampf gegen den 
Klimawandel
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sen können. Es wird unvermeidbar sein, 
das bei der Erzeugung von Energie weiterhin 
anfallende CO2 auszufällen und sicher zu 
speichern. Die Technologien hierfür befin-
den sich derzeit in der Erprobungs- oder 
Erforschungsphase. 

Bei einer geschätzten Entwicklung der 
Kosten pro Tonne CO2-Emission von 40 € 
bis 60 € werden diese Technologien in ab-
sehbarer Zeit rentabel sein. Wenn die an-
stehende Entscheidung der EU zugunsten 
einer öffentlichen Förderung ausfällt, dann 

entsteht ein Markt von mehre-
ren Milliarden Euro pro Jahr 
allein in den Ländern der EU; 
vom Potenzial in Asien ganz 
zu schweigen. Abnehmer die-
ser Technik werden die gro-
ßen Energieversorger sein, 
Zulieferer wiederum in erster 
Linie der klassische Maschi-
nen- und Anlagenbau. Sowohl 
in der Abscheidung von CO2 
aus Rauchgasen als auch in 
der diffusionssicheren Spei-
cherung von CO2 liegt eine 
enorme technologische Her-
ausforderung – und damit ei-
ne große Chance für den inno-
vativen Maschinen- und Anla-
genbau.

Erneuerbare Energien:  
Ohne sie geht nichts
Derzeit stockt zwar die Finan-
zierung großer Projekte in der 

Solar- und Windenergie, doch der grund-
sätzliche Bedarf wird bleiben. Der mo
mentanen „Wachstumsdelle“ zum Trotz: 
Bis 2030 wird das Wachstum bei durch-
schnittlich 15 % bis 20 % pro Jahr lie- 
gen. 

In Boom-Regionen besteht mittelfristig erhebliches Potenzial im Bereich innovativer 
Infrastrukturlösungen
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Allerdings wird die 
Branche enorme Produk-
tivitätsfortschritte erzie-
len müssen (vergleichbar 
mit der Chip-Industrie 
oder der Robotik in den 
vergangenen Jahrzehn-
ten), denn die Förderung 
alternativer Energien wird 
nicht auf heutigem Ni-
veau bleiben können. 
Mittelfristig, bis 2015, 
müssen alternative Ener-
gien auf der Kostenseite 
mit fossiler Energie kon-
kurrieren können und die 
sogenannte Grid Parity, 
die Wettbewerbsfähigkeit 
zu traditionell aus fossi-
len Brennstoffen erzeug-
tem Strom, zumindest für 
Spitzenstrombedarfe er-
reichen. Dies wird nur 
möglich sein, wenn 
•	 die Energieerzeugungs-Leistungsgrade 

der Anlagen sich erhöhen, 
•	 die Kosten je Produkt- und Leistungsein-

heit deutlich verringert werden sowie 
•	 die Betriebskosten für den Betreiber sin-

ken – insbesondere in der Wartung und 
der Vermeidung von Stillständen. 

Große Offshore-Windenergieparks werden 
dieses Ziel erfüllen, in der Solarenergie ist 
der Weg noch weit.

Auch in diesem Feld sind die Antworten 
auf die Herausforderungen in erster Linie in 
kreativer Technologie zu suchen. Deutsche 
Unternehmen, vom Großkonzern über den 
Mittelständler bis zum Ingenieurbüro, liegen 
hier vorn, müssen diese Position aber auch 
halten.

Mobilität:  
Milliarden wollen bewegt werden

Die Gesamtvolumina des Transports von 
Personen und Gütern werden mittelfristig 
weiter wachsen, getrieben durch das stei-

gende berufliche und private Reiseaufkom-
men, steigende Warenströme weltweit und 
die zunehmende Urbanisierung insbeson-
dere in den Wachstumsregionen. Gleichzei-
tig unterliegt das wachsende Verkehrsauf-
kommen den gleichen Restriktionen, die 
bereits oben genannt wurden: höhere Leis-
tung bei absolut geringerer Umweltbelas-
tung, insbesondere bei verringertem CO2-
Ausstoß. 

Um dies zu erreichen, entsteht weltweit 
ein Markt für innovative Infrastrukturen im 
Bereich der Beförderungs- und Transport-
systeme, beispielsweise energieeffiziente 
Bahnen, Verkehrsleit- und Steuerungssyste-
me oder CO2-reduzierte Antriebe. Ein weite-
res zukunftsfähiges Betätigungsfeld für 
Unternehmen des Maschinen- und Anlagen-
baus.

Wer jetzt wagt, gewinnt
Die deutsche Industrie, insbesondere der 

Maschinen- und Anlagenbau, leidet zurzeit 

unter dem stärksten Umsatzeinbruch seit 
dem Zweiten Weltkrieg – im Maschinenbau 
sind bis zu 50 % Rückgang zu verzeichnen. 
Angesichts dieser Rahmenbedingungen 
fällt es jetzt natürlich schwer, weiter von 
Zukunftsmärkten zu träumen. Aber den-
noch: Die Probleme durch langfristiges 
Wachstum und die negativen Folgen für das 
globale Klima und die Erderwärmung blei-
ben bestehen und müssen gelöst werden, 
sonst wäre eine weitaus folgenschwerere 
Krise als die derzeitige unausweichlich.

Deutschland liegt in allen Belangen von 
Greentech-Hochtechnologie vorn. Diesen 
Vorsprung gilt es zu halten und weiter aus-
zubauen. Unternehmen, die es schaffen, 
sich trotz der aktuellen Talsohle auf diese 
Herausforderungen einzustellen und insbe-
sondere eine technologische Führerschaft 
einzunehmen bzw. zu halten, werden schon 
bald zu den Gewinnern zählen. 

Axel Schmidt

Die Zunahme des Personenverkehrs steigert auch die Nachfrage nach Mobilitätslösungen


